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An diesem Freitag beginnt die
schon traditionelle Konzert-
reihe der Stuttgarter Haake-Stif-
tung im Ludwigsburger
Schloss. Geboten werden
Kunst, Klassik, Operette und
Sprechgesang.

GABRIELE SZCZEGULSKI

Ludwigsburg. Zuerst veranstaltete
die Haake-Stiftung ihre herbstliche
Konzertreihe in Schloss Monrepos.
Doch seit ein paar Jahren finden die
Konzerte mit Nachwuchs- und re-
nommierten Künstlern in Schloss
Ludwigsburg statt. In diesem Jahr
ist die Konzertreihe von diesem Frei-
tag bis 14. September zu Gast in Lud-
wigsburg.

Die Stiftung wurde 1985 gegrün-
det und geht auf den Stifter Her-
mann Haake zurück, der Kunst und
Musen schätzte, aus Norddeutsch-
land stammte und in Stuttgart seine
berufliche und kulturelle Heimat
fand. Gefördert werden junge Künst-
ler unterschiedlicher Kunstgattun-
gen. Es werden Einzelbegabungen
aber auch einmalige Projekte unter-
stützt. Die Stiftung förderte in den
vergangenen 20 Jahren vorrangig
die Musik und ihre vielfältigen Be-
rührungen mit Malerei, Tanz, Schau-
spiel und Literatur.

In der Ahnengalerie vor dem
Schlosstheater wird die Veranstal-
tungsreihe, die in diesem Jahr unter
dem Motto „Verführungen“ steht,
an diesem Freitag ab 20 Uhr mit
„Träume von Gärten und Paradie-
sen“, einer Rezitation mit Klavier-
und Panflötenspiel sowie Bildern
von Isabell Munck zum Thema
„Feuer und Eis“ eröffnet. Neben Mo-

zart, Schumann und Debussy, wer-
den Ravel, Messiaen und George
Zamfir zu Gehör gebracht. Achim
Dannecker spielt dabei Panflöte, Fe-
lix Romankiewicz Klavier.

An diesem Samstag ab 20 Uhr
gibt es in der Ahnengalerie „Verfüh-
rungen in Bibel und Odyssee“.
Adam und Eva, Judith und Holofer-
nes, Odysseus und Kirke, die Sire-
nen und Nausikaa, Salomé und Jo-
chanaan, Samson und Dalilah sind
Paare, die die Vorstellungen von
Liebe und Verführung prägten. Mu-
sikalisch vertieft werden die anti-
ken Texte durch den Klang moder-
ner Konzert-Leiern mit Werken von
Bach, Gluck und anderen sowie
freier Improvisation. Dr. Barbara
Theune-Großkopf spricht vorab in
der Ahnengalerie über die Trossin-
ger Leier.

Rudolf Guckelsberger, Sprecher,
und Steffen Hollenweger am Kontra-
bass erörtern am Sonntag, 7. Sep-
tember, 11 Uhr „Die Sache mit dem
Apfel“. Mit dem Apfel fing alles an:
Von seiner Süße und glänzenden
Rundheit verführt, geht Eva im Para-
dies der Schlange auf den Leim.

Und beschwört damit das Unheil he-
rauf. „Oder war’s gar kein Apfel?“,
fragen die beiden Künstler. Die al-
ten Griechen, die Kelten, die Mär-
chen und zahlreiche deutsche Dich-
ter haben sich über den Apfel ihre
Gedanken gemacht.

Am Donnerstag 11. September,
20 Uhr, heißt es im Schlosstheater
„Operette sich, wer kann“. Die „Ve-

nus in Seide“ verführte mit Operet-
tenmelodien die Männer. In dieser
Operettengala werden Damen wie
Offenbachs „Schöne Helena“ oder
Adele in der „Fledermaus“ porträ-
tiert, die massenhaft die Männer zu
Opfern machten.

Einen szenischen Liederabend
mit Werken von Crumb, Rihm,
Schönberg und Ligeti zum Thema
„... weil ich doch muss“ gibt es am
Freitag, 12. September, 20 Uhr, im
Schlosstheater. Gesungen wird

Adolf Wölfflis Liederbuch in der Ver-
tonung von Wolfgang Rihm.

Am Samstag, 13. September, 20
Uhr, spielt das Notos-Quartett Kla-
vierquartette von Frank Bridge, Jo-
hannes Brahms und Robert Schu-
mann. Im Mittelpunkt stehen die
Liebe von Johannes Brahms und Ro-
bert Schumann zu Clara Schumann
und die unterschiedlichen Wege,
diese musikalisch zu verarbeiten:
bei Brahms die innere Zerrissenheit
und Schwermut, bei Schumann die
schwärmerische Liebe zu seiner
Frau Clara. Zusätzlich gibt es das ro-
mantische Klavierquartett von
Bridge.

Mit einer Matinee am Sonntag,
13. September, 11 Uhr, geht die Kon-
zertreihe der Haake-Stiftung zu
Ende. „Nur, wer die Sehnsucht
kennt“ heißt das Programm mit Lie-
dern von Liebe und Verführung,
komponiert von Franz Schubert,
Hugo Wolf, Clara Schumann und
Ernst Krenek sowie Briefen von und
an Clara Schumann und Klavierstü-
cke von Brahms und Schumann/
Liszt.

www.haakestiftung.de

War das der Sommer, der kei-
ner war? Das Fazit der Kultur-
veranstalter in Bietigheim-Bis-
singen und Umgebung sieht an-
ders aus: Die Open-Air-Veran-
staltungen waren gut besucht.
Seit Jahren gibt es in der Kultur
kein Sommerloch mehr.

GABRIELE SZCZEGULSKI

Bietigheim-Bissingen. Viele me-
ckern über den Sommer 2014, der
angeblich keiner war. Die Tempera-
turwerte – plus ein Grad im Ver-
gleich zu den Vormonaten Juni, Juli
und August 2013 – und das Fazit der
Kulturveranstalter sprechen eine an-
dere Sprache. Zufriedenheit macht
sich da in der Region trotz der Wet-
terschwankungen breit. Dass es in
der Kultur schon lange kein Som-
merloch mehr gibt, steht seit ein
paar Jahren fest: Kulturveranstaltun-
gen im Freien – ob in Musik, Thea-
ter oder Kabarett – boomen. Kein
Wochenende ohne Open-Air-Kon-
zert, kein Dorf ohne einen Theater-
spaziergang. Doch das Überange-

bot findet seine Besucher.
„Dieser Sommer war super“, sagt

Stefan Benning, Leiter des Kultur-
amts der Stadt Bietigheim-Bissin-
gen. Sein Amt organisiert die Open-
Air-Sommerkonzerte – mittwochs
auf dem Marktplatz und freitags im
Bürgergarten – ohne Eintritt zu ver-
langen. Von 13 Veranstaltungen von
Ende Mai bis Ende August waren
nur zwei verregnet. Das Konzert
Ende Mai mit „Tsching“ wurde in
die Marktplatz-Arkaden verlegt und
das von der Kreissparkasse Ludwigs-
burg organisierte Konzert im Bür-
gergarten mit „Lean“ und „Wunder-
werk“ am 16. August fand trotz des
Regens statt – vor über 500 begeis-
terten Zuhörern. Im Bürgergarten,
so Benning, fanden sich zu fast al-
len Konzerten an die 500 Menschen
ein.

Die Marktplatz-Konzerte, die erst
in der zweiten Saison veranstaltet
werden, sagt Benning, müssten sich
noch etablieren, aber auch sie hat-
ten jeweils an die 200 Besucher.
„Wir können über den Sommer
nicht klagen, auch beim Bietighei-
mer Wunderland am 18. und 19. Juli
war Bombenwetter“, so der Kultur-

amtsleiter über die Großveranstal-
tung des städtischen Kulturamts,
die im jährlichen Wechsel mit „Best
of Music“ ausgerichtet wird. Fast zu
heiß war es am Wunderland-Wo-
chenende für die Nachmittagskon-
zerte, erst am Abend füllten sich die
fünf Bühnenvorplätze in der Alt-
stadt so richtig. Über 12 000 Besu-
cher kamen zu dem Kulturereignis,
bei dem für jeden Geschmack etwas
dabei war. Sommertheater mit dem
Ensemble Lindenhof gab es in die-
sem Jahr nicht, das findet nur alle
zwei Jahre statt. Auch das Open-Air-
Kino im August, so Benning wäre in
Bietigheim auf dem Hiller-Schulhof
besser gelaufen als beispielsweise
die selben Vorführungen in Vaihin-
gen, weil das Wetter bei den Termi-
nen in Bietigheim beständiger war.
Unterm Viadukt lockte im August
auch das Open-air mit Avicii, das
10 000 begeisterte Besucher fand.

Bernd Schlegel, Vorsitzender des
Theaters unter der Dauseck aus
Oberriexingen zeigt sich begeistert
über die Aufführungen des Theater-
spaziergangs „Schwabenaufstand“
im Ziegelwerk in Markgröningen,
bei dem allerdings nur wenige Sze-

nen im Freien stattfanden. „Die Sai-
son war herausragend. Wir sind
sehr zufrieden“, sagt Schlegel. Das
Stück wurde an insgesamt 18 ausver-
kauften Vorstellungen gespielt.
Mehr als 2300 Zuschauer haben
„Schwabenaufstand“ gesehen.
Trotzdem konnten nicht alle Karten-
wünsche erfüllt werden, weiß Schle-
gel anhand der Warteliste an Besu-
chern, die weitere drei Vorstellun-
gen gefüllt hätten. Sogar Friedrich
Schirmer, der frühere Intendant des
Staatstheaters Stuttgart, der zur
Spielzeit 2014/15 die Intendanz an
der Landesbühne Esslingen über-
nimmt, sah das Stück, und schrieb:
„Ich gratuliere von Herzen zu dieser
großartigen Premiere.“ Auch mit
dem Wetter passte alles. Keine Ver-
anstaltung war weder durch Hitze
noch durch Regen beeinträchtigt.

Bei der Studiobühne in Besig-
heim war es bei der Aufführung von
„Einer flog übers Kuckucksnest“ im
Garten des Steinhauses nur eine Ver-
anstaltung von elf, die wegen star-
ken Regens nicht stattfinden
konnte. Zwar nieselte es bei man-
chen Aufführungen, trotzdem wa-
ren fast alle Termine ausverkauft.

Das Notos-Quartett spielt Klavierquartette, die die Liebe von Johannes Brahms und Robert Schumann zu Clara Schumann the-
matisieren.  Foto: Haake-Stiftung

Beim Bietigheimer Wunderland – bei schönstem Wetter – gelang es nicht nur der Band „Swamp“, das Publikum zum Mitmachen zu animieren. Foto: Helmut Pangerl

Ludwigsburg. Das Polizeirevier Lud-
wigsburg sucht Zeugen eines Un-
falls in Ludwigsburg. Dieser habe
sich vergangene Woche in der Au-
guste-Supper-Straße ereignet. Zum
Hergang: Ein bisher unbekannter
Fahrzeuglenker beschädigte die hin-
tere linke Seite eines am Fahrbahn-
rand abgestellten VW und fuhr im
Anschluss einfach weiter. Der Sach-
schaden beläuft sich auf etwa 1000
Euro. Zeugen werden gebeten, sich
unter der Telefonnummer (07141)
18 53 53 zu melden.  bz

Überraschende Wende im Dro-
gendealer-Prozess am Landge-
richt: Der Angeklagte gestand,
vor Jahren die Villa der TV-Mo-
deratorin Margarethe Schreine-
makers geplündert zu haben.

BERND WINCKLER

Ludwigsburg/Bietigheim-Bissin-
gen. In der Nacht zum 20. Septem-
ber 2001 brachen bis heute unbe-
kannte Täter in das Landhaus der
TV-Moderatorin Margarethe Schrei-
nemakers in Lüttich (Belgien) ein
und erbeuteten Diamantschmuck
und 160 Gold-Uhren im Wert von
damals mehreren Millionen Mark.
Was hat dieser Fall mit den vier Män-
nern zu tun, von denen drei inzwi-
schen wegen der Ludwigsburger
Drogen-Connection abgeurteilt

sind und der Vierte eine Beteiligung
daran bislang bestritten hatte?
Ziemlich viel, wie sich herausstellte.

Eigentlich sollte am Donnerstag
ein Stimmengutachter am Landge-
richt in Stuttgart diesen vierten An-
geklagten, einen 39-jährigen Alba-
ner, in puncto Drogendelikten über-
führen. Bei einer Abhöraktion hatte
man die Stimme des Mannes aufge-
zeichnet, dieser hatte bestritten,
dass es seine sei. Doch der Gutach-
ter musste wieder gehen. Der Ange-
klagte wolle „sich öffnen“, sagte

plötzlich sein Anwalt. So beginnen
Geständnisse vor Gericht. Der
Mann gab eine Tat zu, die bislang
ungesühnt ist.

Er sei es gewesen, der damals in
der Nacht zum 20. September 2001
in das Landhaus der TV-Moderato-
rin in Lüttich eingebrochen sei –
und dabei habe er reiche Beute ge-
macht. Entgegen der offiziellen
Nachricht der belgischen Polizei
habe er Schmuck, Diamanten und
Bares im Gesamtwert von 30 Millio-
nen D-Mark erbeutet und das Die-
besgut später mithilfe anderer Kom-
plizen für eine Million D-Mark ver-
kauft. Sein Anteil habe sich im Be-
reich von 350 000 D-Mark bewegt.

Danach sei er nach Albanien ge-
flüchtet, habe dort eine junge Frau
kennengelernt, der er ein Kilo Gold
und eine hohe Geldsumme ge-
schenkt habe. Er kaufte sich einen
Audi S-8 sowie einen Mercedes 320
SLK, so der Angeklagte. 2003 sei er
pleite gewesen. Bei einer Wiederein-
reise nach Belgien wurde er wegen
diverser anderer Diebstähle verur-
teilt.

Möglicherweise werden diese Da-
ten an die belgische Justiz weiterge-
leitet, denn dort sucht man immer
noch nach den Schreinemakers-Ein-
brechern. Ob der Mann auch etwas
mit jenen insgesamt rund 25 Kilo
hochwertigen Drogen zu tun hat,
mit denen seine Bande im vergange-
nen Jahr den Markt zwischen Bietig-
heim, Asperg und Ludwigsburg re-
gelrecht überschwemmt hat, ist je-
doch noch offen. Die Gruppe soll
das Rauschgift in mehreren Fahrten
bei einem Amsterdamer Dealer ein-
gekauft haben. 15 Kilo konnte die
Polizei am 6. Dezember 2013 anläss-
lich einer Fahrzeugkontrolle sicher-
stellen.

Nun wird an diesem Freitag wei-
terverhandelt. Weitere Sitzungstage
könnten folgen.

Ludwigsburg. Der Autor Wolfgang
Wurm ist am Dienstag, 9. Septem-
ber, zu Gast beim Literaturforum
Ludwigsburg im Ratskeller Pavillon.
Los geht’s um 19 Uhr. In den zurück-
liegenden Jahren wurden einer Mit-
teilung zufolge zahlreiche Texte des
Lyrikers in Anthologien und Zeit-
schriften veröffentlicht und mit Aus-
zeichnungen bedacht.  bz

Polizei sucht
Unfallzeugen

Angeklagter stieg bei
Schreinemakers ein
Einbruch bei Moderatorin gestanden

Ludwigsburg. Die Schrammel-
gruppe des Zitherclubs aus Ludwigs-
burg-Oßweil spielt am Samstag, 6.
September, im Rahmen der Wochen-
markt-Konzertreihe ab 10 Uhr am
Marktbrunnen auf dem Wochen-
markt. Das musikalische Repertoire
reicht von Schrammelmusik über
Schlager bis hin zu Volksmusik,
Evergreens und Jazz.   bz

Lyriker Wurm zu
Gast in Ludwigsburg

Ein 39-Jähriger
will 2001 bei
Margarethe
Schreinema-
kers eingestie-
gen sein.
 Foto: dpa

Vom Sommerloch keine Spur
Angebot und Nachfrage an Open-Air-Kulturveranstaltungen ist groß

Schwieberdingen. Zwischen Diens-
tag und Mittwoch haben Diebe aus
einem Geräteschuppen elektrische
Gartengeräte mit Zubehör und
Werkzeug im Wert von 450 Euro ge-
klaut. Die Hütte befindet sich auf ei-
nem Grundstück zwischen Schwie-
berdingen und Münchingen. Zeu-
gentelefon: (07150) 3 12 45.  bz

Freiberg. Am Hochwasserdamm
entlang der Marbacher Straße in Bei-
hingen hat ein Passant am Mitt-
woch rund 700 tote Krebse ent-
deckt. Die Beamten des Arbeitsbe-
reichs Gewerbe und Umwelt beim
Polizeipräsidium Ludwigsburg ge-
hen davon aus, dass die vermutlich
für den Handel oder die Gastrono-
mie bestimmten und in der Regel le-
bend transportierten Krebse von ei-
nem unbekannten Täter dort abge-
kippt wurden und vermutlich
schon mehrere Tage dort lagen. Sie
wurden zwischenzeitlich der Tier-
körperbeseitigung zugeführt.

Personen, die in diesem Zusam-
menhang verdächtige Wahrneh-
mungen gemacht haben oder auch
Händler/Gastronomen, die eine
Krebslieferung erwartet, aber nicht
bekommen haben, werden von der
Polizei gebeten, sich mit dem Ar-
beitsbereich Gewerbe und Umwelt,
Telefon (07142) 40 50, in Verbin-
dung zu setzen.  bz

Gartengeräte und
Werkzeug geklaut

Zitherclub Oßweil
auf Wochenmarkt

Verführung durch die Macht der Musik
Hermann-Haake-Stiftung veranstaltet bis 14. September Konzertreihe im Schloss

700 tote Krebse
gefunden

Klavierquartette
zur Liebe
zu Clara Schumann


